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Das erſte, ruſſiſche Kadetten ⸗Corps. 
l nn i n online . 
In ver Nor diſchen Biene befindet ſich ein 
Auszug uus einer noch nicht im Druck erſchiene⸗ 
nen f ichte dieſes Corps, von einem ehemall⸗ 
gen Zögllüge deſſeben, Heren Wiskowatow, und 
zwar aber die Gründung des Inſtituts, welches 
am 29, Februar de g. fein hundertjaͤhriges Ju⸗ 
biugum feierte) Mußfand, heiße es in dieſem Ars 
tikel, “don Peter dein Großen civiliſirt und ver 
größerk, hatte zwar beim Tode dleſes Monarchen 
ein ee und wohl dischplinistes Heer, aber 
keine gebildete Opfigiere ruſſiſcher Nation. Die 
. errem : und Haren, wenne den 
e dem Namen Poteſchnyja Mory bekannten 
Compagnien ſich mit Peter I. in den Waffen 15 
8 ü 


R . 
37 iir 


übe und ein Vierteljahrhundert hindurch im Brig 
den 


ienſt vervollkßmmnet hatten, überlebten 
3153. ict dur A di Kein Arm 
Thron beſtieg, waren fat alle Ehrenſtellen in 
der Armee von Auslaͤndern beſetzt; denn nur we⸗ 


nige Ruſſiſche Edelleute befaßen, die dazu nöthigen 


Kenntniſſe, theils aus ngel an Fähigkeiten 


überhaupt, theils wegen ihrer eingewurzelten Vor⸗ 
liebe für die alten Gebrauche, theils aus gewiſſen 
Vorurtheilen, die der Aufklaͤrung hinderlich wa⸗ 
ren. ar der Ausländer 57109 in⸗ 
deſſen die Ruſſen; guch waren noch nicht 10 Jah ⸗ 
re feit dem Lebe Pale del Seeg Mien als 
zur Beſeitigung dieſes Uebels der Grund gelegt 
wurde, und zwar ſelbſt auf den Rath eines Aus⸗ 
länders, der unter 8. en, naͤmlich Pe⸗ 
ter I., Katharina I., Peter II., Anna, der Re⸗ 
geutin Ann, Eliſabeth, Peter III., und Katha. 
rina II., Rußland ſeine Dienſte, widmete. Dieſer 
Mann war der Feldmarſchall Graf Münnich. Auf 
ſrine Vor ſtellung, wie nöthig eine, Anſtgtt 

Bildung geſchickter Offiziere wäre, lich. die Pr 


ferin in einem Ukas vom 30, Auguſt 1731 den 


Beſehl zur Eivsichtung eines solchen Inſtients, 
unter dem Namen eines Cadetten Corps für 130 


Ruſſiſche und 30 Eſthlandiſchs und zi flaͤndiſche 


Edelleute. In bumſelben Jahre, am 80, 
vember, erschienen das, Reglement und * Kot 


des Corps, wonach die Cadetten in 2 Compar 


gnieen, jede zu 300 Mann, vertheilt wurden, 
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Die behrgegenſtaͤnde waren; Wie ek a 
a ranzo⸗ 
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anzöſiſche und Sateinifcpe Sprache, Geographie, 
Nate, Mathematik, Phyſik, Militalrwiſſen. 
ſchaſten, Architektur, Schoͤnſchreiben, Zeichnen 
und Fechten. Außerdem ſollten auch einige beſon. 
ders faͤhige Zöglinge in der Rechtslehre, in der 
Muſik und im Voltigiren Unterricht erhalten; 50 
Kadetten lernten reiten und hießen Kadetten der 
Kavallerie. Die Oberauſſicht über das Kadetten ⸗ 
Corps ward dem Gründer deſſelben, Grafen Muͤn⸗ 
nich, anvertraut und zum Direktor oder Oberſt⸗ 
lieutenant der berühmte Erbauer des Kanals Pe⸗ 
ter des Großen, General Major Baron von $ur 
ras, ernannt. Für den Unterhalt des Inſtituts 
wurden jährlich 33,846 Rubel 72 Kop. an ie · 
wieſen und zur erſten Einrichtung dem Grafen 
Münnic 15,000 Rubel gegeben, Am 2 Der 
zember 1731 ward ein Ukas erlaſſen, durch den 
der Adel eingeladen wurde, feine Sohne in dem 
neu errichteten Corps einſchreiben zu laſſen. Bei 
dieſer Gelegenheit ernannte die Kaiferin felbft 12 
Pagen der kurz zuvor verſtorbenen Czaarin Eu⸗ 
doria Jeodorowna und der Czarewna Praßkowla 
Jwannowna zu Kadetten. Am 23. Dezember er⸗ 
ſchlen ein zweiter Ukos, in dem alle aus der Er⸗ 
richtung dieſes Inſtituks für den Adel zu boffen⸗ 
de Vortheile ‚auseinander geſetzt wurden Der Ar 
del beeilte ſich, von dem Anerbieten Gebrauch zu 
machen, und der Senator Nowoſſilzoff wor der 
Erſte, der ſeinen Sohn, Alexander Waſſiljewitſch, 
32 . übergab. Dieſer a . 
er ausgezeichnetſten Zoͤglinge und verließ dle 
chnetſten Zöglinge und v Anftale 
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Anſtalt im Jahr 1737 als Lieutenant. Es ſolg⸗ 
ten bald Mehrere jenem Beiſpiele, und nach Ver⸗ 
lauf Lines Monats zaͤhlte das Inſtitut unter ſei⸗ 
nen Zöglingen die angeſehenſten Ramen des Reis 
ches, unter anderen die Fürſten Repnin, Dolgo⸗ 
rufi und Goligyn, die Grafen Skawronski und 
e die Miloſlawski's nnd Waſſiltſchi⸗ 


off's und unter den eieflandern und Eſthlaͤndern 
die Namen: Voͤlkerſahm, Eſſen, Pahlen, Ro⸗ 
fen, Korff, Berg und Glaſenap. Am 29. Fe⸗ 
bruat 1732 wurde das Inſtitut eroͤffnet, und es 
trafen bereits an dieſem Tage 56 Zoͤglinge in 
demſelben ein. Im März waren ſchon 308 Ka⸗ 
detten elngeſchrieben. Die Kaiſerin erböbte hier⸗ 
auf die Zahl der anzunehmenden Zoͤglinge bis 
auf 360, und in Folge eines Ukaſes vom 24. 
Mai deſſelben Jahres wurde das Eorps in 3 
Compaguleen) jede zu 120 Mann, getheilt, die 
Zahl der Beamten und Diener vermehrt und für 
den Unterhalt des Inſtituts die Summe von 
63,403 Rubel 121 Kop. angewieſen. Am 26. 
Juni wurden die Unterrichtsklaſſen unter dem Ti⸗ 
tel einer Ritter⸗Akademie eroͤffnet. Die Zöglinge 
mußten um 4% Uhr aufſtehen und um 9 Uhr A⸗ 
bends ſich zu Bett begeben. Es wohnten ihrer 
5 bis 7 in einem Zimmer. Es war ihnen auf 
das ſtrengſte eingeſchaͤſt, auf den Straßen die 
eingeführte Form zu beobachten und nicht bloß 
den Offizieren, ſondern auch allen angeſehenen 
Herren und Damen die Honneurs zu machen. 
An jedem Sonntage wurde von jeder . | 
2. ein 
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ein Kadett als Ordonnanz zum Grafen Muͤnnich 
geſchickt; die hierzu Auserwählten erhielten aber 
zuvor vom Tanzmeiſter Unterricht in der Kunſt, 
ſich dem Chef anftändig zu nähern und ihm ein 
Kompliment zu machen. Der Baron Lubras wohn⸗ 
te in der Anſtalt und war der beftändige Degleir 
ter der Kadetten. Die Kaiſerin verlieh dem Ka⸗ 
detten Corps noch im J. 1732 eine Fahne zum 
Zeichen ihrer Gunſt. An dem zu dleſer Feier ⸗ 
lichkeit beſtimmten Tage führte der General Lub⸗ 
ras eine aus 145 Kadetten gebildete Compagnie 
auf die Admiralitats-⸗Wieſe. Bald darauf langte 
die Kaiſerin mit einem glänzenden Gefolge an, 
begroͤßte die Kadetten, ließ ſich die Fahne rei⸗ 
chen und ſchlug ſelbſt den erſten Nagel in die 
Stange, die Prinzeſſin Anna Karlowna, nach⸗ 
bherige Regentin, den zweiten und der Grof Muͤn⸗ 
nich den dritten. Sodann. überlieferte die Kaiſe⸗ 
rin dem ausgezeichnetſten Zögling des Corps, Fürs 
ſten Peter Iwanowitſch Repnin, der 8 
Jahre 1737 als Aeutenant entlaſſen, als Volon⸗ 
tair zur Oeſterreichiſchen Armee geſchickt wurde 
und zuletzt als General Lieutenant and bevollmaͤch⸗ 
tigter Miniſter am ſpaniſchen Hofe, fungirte. Das 
ſolchergeſtalt begründete Kadetten» Corps blieb waͤh · 
rend des Verlaufs von 100 Jahren fortwährend 
ein Gegenſtand vorzuͤglicher Auszeichnung von Sei 
15 15 Ruſſiſchen Herrſcher und Herrſcherinnen, 
und die ausgezeichnetſten Offiziere gingen aus 
demſelben hervor. Halten. Ouest 4 f 8 
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Dom Miguel. 
5 (Fortſetzung.) 


Obgleich Taufende verſammelt waren, unter ⸗ 

brachen doch nur Seufzer und Schluchzen und 
die Stimmen derjenigen, welche Almoſen zu See⸗ 
lenmeſſen fuͤr die dem Tode Geweihten ſammel⸗ 

ten, die tiefſte Stille. Nach oͤfterem, die To⸗ 
desangſt nur verlaͤngerndem, Ausruhn erreichte 
der Zug den Ort der Hinrichtung, wo man, nee 

ben dem Galgen, die mit ſchwarzen Tuͤchern um 
hangenen Särge erblickte; aber auch hier noch 

zoͤgerte man über eine halbe Stunde, ehe man 
den Erſten, einen Cadetten von 17 Jahren, die 

keiter zu befleigen aufforderte; den Ungluͤcklichen 
erfüllte der Gedanke, fo früh die Welt verlaſſen 
zu müffen, mit Verzweiflung, immer von neuem 
wieder umarmte er ſeinen Beichtiger, ſuchte er 
den letzten Augenblick noch von ſich abzuweiſen. 
Doch das Zeichen wurde gegeben, der Geiſtliche 
ertpeilte ihm die Abſolution, begleitete ihn zur 
Leiter, nahm das Crueifir aus feinen konvulſiviſch 
zuckenden Händen und der Henker half dem ſchon 
halb Entſeelten die Leiter hinauf; — am trauri- 
gen Ziele angelangt, ſetzte er ſich nieder, bis der 
Strick am Galgen beſeſtiget war und hoͤrte auf 
die troͤſtenden Worte, welche fein Beichtvater 
ihm noch zurief; endlich war Alles vorbereitet, 
und nachdem der Henker ihm noch die am Hemd 
kragen angebrachte Koppe uber das Geſicht gezo⸗ 
f gen 


en hatte, warf er ihn von der Leiter herab, und 
e ſch ſelbſt ſo . auf die Schultern des 
Opfers, bis die Zuckungen des Todes — wohl 
10 Minuten — agufbörten. Nach etwa 5 Mi⸗ 
nuten ſchnitt der Henker hierauf den Strick durch, 
der Körper fiel herab und wurde von den barm⸗ 
herzigen Brüdern mit einem Tuche bedeckt. Auf 
gleiche Weiſe ſtarben die Andern. Mit ungebeug⸗ 
tem Muthe und in der feſteſten Haltung gab ſich 
vor Allen der General, ein ſtarker Mann von 58 
Jahren und mittlerer Größe, ſeinem Schickſale 
hin, ſtill und in ſich gekehrt ſprach er nur wenig 
mit dem ihn begleitenden Geiſtlichen und nur von 
Zeit zu Zeit ſah man eine, der Erinnerung an 
ſeine Gattin und Kinder geweihte Thraͤne über 
ſeine Wangen rollen; auf der Leiter ſtehend bat 
er den Henker, die Sache ſchnell zu beendigen 
und ihn laͤnger, als die Andern haͤngen zu laſſen, 
damit er nicht wieder erwache. Die Execution 
dauerte 5 Stunden, nach ihrer Beendigung wur⸗ 
den die Köpfe von den Leichnamen abgelöſt und 
auf dem Galgen aufgeſteckt. 


Die Stimmun 


d i 
ſer traurigen Ver g der Stadt ſprach ſich bei dies 


anlaffung unverkennbar aus. Tau⸗ 

ſende zwar, doch nur he den unterſten Klaſſen 
des Volks, bedeckten die Straßen, durch welche 
der Zug ſich bewegte, die Haͤufer ſelbſt ſchlenen 
verödet, nirgends ſah man Neugierige on den 
Fenſtern, in der Nähe des Richtplatzes und auf 
dieſem ſelbſt waren die Fenſter vielmehr mit — 
W Key en 
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den verſchloſſen und die meiſten Bewohner dieſer 
Haͤuſer abweſend. Mit Aerger und Verbitterung 
erfuͤllte dieſe unverkennbare. Stimmung die Mi⸗ 
gueliſten, welche laut die Bewohner dieſes Theie 
ler der Stadt Malhados *) nannten und Dom 
Miguel ſelbſt vermied ihn bel feinen Exeurſio⸗ 
nen. 7 — ff) 


> Moreira’s-Vermögen wurde Fonfiseirt, nicht 
ein Bett blieb feiner ungluͤcklichen Gattin und nur 
mit Mühe erhielr fie die Erlaubniß, mit ihrem 
ohne ſich nach Afrika verbannen zu dürfen, 
Periſtelle's Braut ſtürzte ſich in den Tajo. 
Da die mitgetheilten traurigen Scenen den Geiſt 
der portugieſiſchen Criminal⸗Juſtiz barafterifiren, 
ſo wird die Umſtaͤndlichkeit der Erzählung dadurch 
gerechtfertigt werden. 1 N da 


So muthvoll ſich Dom Miguel als Reiter 
und im Kampſe mit wilden Ochſen zu beweiſen 
pflegt, ſo feige zeigt er ſich den Menſchen ges 

1 N genuͤber 


) Malbados, Gefleckte oder Schecken, nannte 
man die Konſtitutloncllen. Dieſen Spitznamen 
veranlaßte Dom Miguel ſelbſt, welcher einft 
mit Schecken fuhr, die Anfangs nicht nach feis 
nem Willen laufen wollten und nur mit Muͤhe 
von ihm zum Gehorſam gebracht wurden; gele⸗ 
gentlich aͤußerte er nun einmal in Beziehung auf 
die Konſtltutionellen: ich werde fie wie meine 
Malbados baͤndigen, und der Ausdruck wurde, 
zur Bezeichnung der Liberalen, beibehalten. 


U 


nber und fürchtet ängstlich ‚für ſein Leben. 
Rach ſeinerZuruͤckkunft von Wien hatte ihn 05 
ne Mutter durch ihre Aeußerungen über die Fre 

maurer, wie man in Portugal die Konftirurionele 

len zu benennen pflegt, in ſolche Beſorgniß ver⸗ 
feßt, daß er ſtets vergiftet zu werden befuͤrchtete; 
es wagte daher nicht ), Speiſen aus der Hoſkü⸗ 
che anzunehmen, ſondern ſeine Amme, eine Da⸗ 
me von Adel, mußte ihm dieſelben ſelbſt und, 
in ihren eignen Zimmern auf Kohlenbecken be⸗ 
reiten. Das Brod ‚lieferte, ihm ein Backer, 
dem er vertraute, in einem verſchloſſenen Korbe 
und ſelbſt das Waſſer wurde ihm in verſchloſſe⸗ 
nen Gefäßen zugefuͤhrt. Nirgends nahm er Er⸗ 
friſchungen an, und nur ein Mal machte er in 
dieſer Hinſicht bei einem Beſuche des deutſchen 
Klofters von S. Joao de Repomuceno eine 
Ausnahme. ] Beſonders fuͤrchtete er ſtets die 


Bewoh⸗ 


) Die Königlich Portugleſiſch 1 1 
nicht ee Wen an Einer 8 11 5 
5 F aſeedgs in den elgenen 


„) Gerade entgegengeſetzt ! ehmen ſei⸗ 
nes Bruders Dom e, d der Un⸗ 
ruhen in Braſilien empfing derſelbe ſehr oft 
Warnungen, doch nie wurde eine derſelben von 
iber beachtet. Von einem einzigen Bedienten 
begleitet, begab er ſich damals In die Provinz 
Minas, um die in derſelben ausgebrochenen Uns 
ruhen zu dämpfen und legte in drittehalb Tagen 
einen Weg von 120 Stunden zu Pferde zuruͤck; 
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ae und nie erſcheint er oͤffentlich 
ne zahlreiche Bedeckung; bemerkt er bei folder 
legenheit, daß irgend Jemand, bei feinem Er⸗ 
feinen, aus der Thuͤr oder aus dem Fenſter 
zuruͤcktritt, ſo iſt ſofortige Verhaftung die Folge 
davon. Die Jagd iſt ſeine Hauptleldenſchaſt und 
der Beſriedigung derſelben muͤſſen alle, auch die 
wichtigſten Reglerungsgeſchaͤſte nachſtehn, die ihn 
uberhaupt nur dann intereſſiren, wenn ſie ihn 
ſelbſt und feine koͤnigliche Exiſtenz betreffen. Das 
Wohl des Landes kümmert ihn nicht und bleibt 
der Sorge ſeiner Miniſter überlaffen, die vor 
Allem aber das koͤnigliche Anſehen auf jedem We⸗ 
ge und durch jedes Mittel zu befeſtigen angewie⸗ 
fen find; Dieſe find ihm ubrigens kreu ergeben, 
da ihr eignes Intreſſe mit dem ſeinigen aufs 
engſte verbunden iſt, was er ſelbſt auch ſehr gut 
welß und oft daher ihnen ſagt: Im ſchlimmſten 
Falle bleibe ich immer Prinz, euch Alle aber holt 
dann der Teufel! Doch duͤrſten die Erwartungen 
Dom 
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in Villg Rleg angekommen, erhielt er Nachricht 

von einem, in einem nahen Waͤldchen ihm ges 
legten, Hinterhalte und, ohne Zaudern, ſpreng⸗ 
te er ſelbſt an daſſelbe und fand nichts Ver⸗ 
daͤchtiges. Bet einem ihm gegebenen Gaſtmab⸗ 
le wurde er durch eln anonymes Schreiben bes 
nachrichtiget, daß ihm Vergiftung drohe, er las 
daſſelbe ſögleich offentlich vor und verſuchte alle 

Speiſen ohne den mindeſten Nachthell, Seine 
Gegenwart, wie fein Benehmen in Villa Rica 
gewannen ibm auch alle Herzen und die Ruhe 
kehrte zuruͤckk. de 


Dom Miguel's in einem solchen Falle getäuſche 
werden und Dom Pedro, der den fruheren 
oder fpäteren Sturz der uſurpatoriſchen Regierung 
mit Zuverſicht erwartet, ſoll bereits feine Maß ⸗ 
regeln für dieſen Fall genommen haben; eine all. 
gemeine Amneſtie würde alsdann, wie behauptet 
wird, erlaſſen, Dom Miguel aber mit ſeinen 
Vertrauten von derſelben ausgeſchloſſen und auf 
irgend eine kleine Inſel der afrikaniſchen oder 
amerikaniſchen Kuͤſte verwieſen werden, 


In der Geſellſchaſt von Fremden ſpricht ſich 
in Dom Miguel's ganzem Benehmen eine ge⸗ 
wiſſe Verlegenheit aus; er weiß weder zu fragen, 
noch zu antworten und beſchraͤnkt ſich auf ein gn ⸗ 
diges Nicken oder auf ein einfaches Ja und Nein; 
unter ſeiner Dienerſchaſt dagegen, welche die Un⸗ 
terhaltung ſtets auf die ihn am meiſten anſpre. 
chenden Gegenſtaͤnde, Jagd, Reiten, Fahren u. 
dgl. zu lenken nie unterläßt, fehlt es ihm nicht 
an Worten. Die Herren feines Hofes und ſelbſt 
feine Miniſter behandelt er vollig rück ſichtslos, und 
fetbft den Grafen Baſtos, dem er eigentlich den 
Thron verdankt und den er ſelbſt, feiner großen 
Strenge wegen, den zweiten Marquis de Pombal 
zu nennen pflegt, ſchlug er einſt mit einem Stuh'⸗ 

le; eben dieſen 8zjaͤhrigen Greis Fränfte er auch 
im vorigen Jahre durch einen hoͤchſt unzarten 
Scherz. Der Graf war ſehr krank und ſelbſt die 
Aerzte gaben die Hoffnung ſeiner Rettung auf, 
da ließ Dom Miguel durch einen Ban Bes 

. enten 
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dienten, in der graͤflichen Avree und Namens 
der Grafin, einen Leichenwagen auf den andern 
Morgen acht Uhr beſtellen; zur beſtimmten Zeit 
erſchien der große, vergoldete, mit 6 Maulthies 
ren beſpannte Wagen vor der Wohnung des Gra- 
fen, und der Fuͤhrer deſſelben entging kaum der 
Miß handlung. Eine beſtimmte Geliebte, wie 
früher in Wien, hat Dom Miguel gegenwaͤr⸗ 
tig nicht, er liebt die Veraͤnderung und ſeine 
Ausſchweiſungen, welche ihm oft ſchon gefaͤhrliche 
Krankheiten zuzogen, veranlaßten die Erhebung 
des jetzigen Vicomte de Queluz. Schon 
vor ſeiner Verweiſung aus Portugal litt er an 
einem Uebel und einer ſeiner Diener empfahl 
ihm einen, armen Barbiergeſellen, der ihn ins 
Ausland begleitete und durch kluges Benehmen 
ſein Vertrauen gewann. Nach feiner Zuruͤck⸗ 
kunſt erhob ihn Dom Miguel zum Baron 
und darauf zum Vicomte de Queluz und übers 
haͤufte ihn, dem uͤbrigens Verſtand und Recht⸗ 
lichkeit nicht abzuſprechen ſind, mit Geſchenken. 
Die Bemühungen dieſes Mannes, den Inſanten 
von Thorheiten und namentlich von der Uſurpa⸗ 
tion der Krone abzuhalten, ermuͤdeten dieſen end⸗ 
lich, und die Intriguen des hohen Adels, welcher 
ſich durch die Erhebung dieſes Borbiers beleidigt 
fühlte, ſuͤhrten feinen Sturz in demſelben Augen⸗ 
blicke herbei, in welchem berelts ſeine Erhebung 
in den Grafenſtand beſchloſſen war. Er wurde 
nach Alfeite, einer an den Ufern des Toja bele⸗ 
genen koͤnigl. Beſitzung, verwieſen, wo er indefe 
5 fen, 


17 
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ſen, wie man behauptet, die Schaͤtze Dien 
guel's bewahrt und augewieſen iſt, im Fa er 
ner Kataſtrophe, ſogleich ſich mit denfelben .d 
zuſchiffen. An zwei Tagen der Woche giebt = 
Miguel: Audienz in dem Pallaſte von Bempo⸗ 
ſta, an dem einen Tage dem mannlichen an 
dem andern Tage dem weiblichen Geſchlechte; Hun⸗ 
derte erſcheinen alsdann und durchwandern in lan⸗ 
ger Reihe drei Saͤle, ehe fie in das Audienz⸗ 
Zimmer gelangen, die alsdann Vorgelaſſenen wer⸗ 
fen ſich auf ein oder beide Knie nieder, küſſen 
die dargebotene Hand und tragen ihre Wüͤnſche 
vor, oder uͤberreichen ihr ſchriſtliches Geſuch; ge⸗ 
wohnlich mit einem gnädigen oder gleichgül 

Ricken, ſeltner mit einigen Worten der Erwiede⸗ 
rung, nimmt Dom Miguel das Papier ab rund 
reicht, zum Zeichen der Entlaſſung, nochmals die 
Hand zum Kuſſe dar. ) An Tagen großer 
Cour ſtroͤmen gewöhnlich mehr als tauſend Per⸗ 
ſonen zum Pallaſte, um der koͤniglichen Familie 
die Haͤnde zu kuͤſſen und neben den koſtbarſten 
Equipagen erblickt man alsdann die ſchlechteſten 
Miechwagen der Stadt. Miniſtern und Staats» 
raten, wie allen Großen des N 

11 | Ye 


ei) In * 52407 ö 
9 Dom Pedro flieht während der Audienz, auf 
kein Schwerdt geſtuͤtzt, unter einem Baldachin, 
hoͤrt mit großer Aufmerkſamkeit auch den Ges 
tingften an, unterrichtet ſich durch wiederholte 
Nüc und entſcheidet alsdann fogleih. Frei 
er 


umher und ſpricht ſo vernehmlich, daß 
alle Umſtehenden ihn verſtehen. 


zuerſt die verſchloſſenen Thuͤren des Thronſagles 
geoͤffnet, ihnen folgen, auf die Einladung des 
dienſtehuenden Hof oder Kammerjunkers, alle 
Andere welche vorher nach Verſchiedenheit des 
Ranges, in verſchiedenen Saͤlen ſich zu verſam⸗ 
meln gehalten ſind und oft entſteht dann ein ſol⸗ 

ches Gedraͤnge, daß die im Pallaſte aufgeſtellte 
Helle bardier Garde einſchreiten muß, wobei es 
bisweilen, wie ich einſt auch in Rio de Janeiro 
bel ahnlicher Gelegenheit ſah, zu blutigen Auf⸗ 
tritten kommt, zugleich vernimmt man da Aeu⸗ 
Herungen von den Geſtoßenen, Gedruͤckten und 
den mit Erhaltung der Ordnung Beauftragten, 
daß man ſich in einen Pobelhaufen verſetzt glau⸗ 
ben ſollte. Die königliche Camille ſteht nach ih⸗ 
tem Range und Alter unter einem Baldachin, 
vor jedem Gliede derſelben ‚hoffen ſich die Vortre⸗ 
tenden auf das itechte Knie nieder, kuͤſſen die 
Hand und treten durch eine andere Thuͤr wieder 
ab. Zur Zeit des Aufenthaltes des alten Königs 
in Rio de Janeiro beſtand die königliche Fami⸗ 
lie aus dreizehn Perſonen, und da war die Cere⸗ 
monie des Handkuſſes, welche von 12 Uhr Mit⸗ 
tags bis Abends 3 Uhe dauerte, namentlich für 
aͤltece Perſonen, welche ſich nicht ſelten in die 
Teppiche verwickelten und niederſielen, in der 
That nichts Leichtes. 4% m. 


(Die Fortſezung folgt.) 2 


Miss 
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Höhle der Graffhaft Derby. — Unter 
den vielen merkwürdigen Hohlen dieſer Graſſchaſt 
iſt kur zich eine von ausgezeichneter Größe und 
Schönheit betreten worden. Die Schäfer) tele 
che auf den Bergen welden, kennen ihte Mun, 
dung ſchon gange, keiner von 14750 wagte aber 
in ahr vorzudeingen, Eine Geſellſchaft, mt al⸗ 
lem Nöthigen verſehen, etſchlen vor dem Elngang, 
deſſen Anblick 1 e ab» 

uſchrecken. Bis zur erſten Stufe flieg man ge 
nn Yard) vertikal hinunter, And bia zur * 
an “ Harn. Ae Feel ging ee Tai 
weſtlicher Richtung hinunter, , Die Eeitet „u 
Decken beſtehen aus ungeheuern, tegellos u 
eng zufänimenliegendeh. Felsmaſſen. Nachdem fü 
durch . Su art, 1 waren, na 
men fie im Boden eine. Ot nung wahr, dug 
die fie fchmie e Ez führte 
zu einem 3 A goͤhle, weſche mit dem ober 
Theil ven 9 5 98805 Man konnte in , 
nem großen 3 er kaum bis zum Gewölbe fer 
er Pale dane n 55 Menge lei 

Hohlen betreten. Aber ihre Fackeln 
zar Meige) bo dieß ge h e Be en 
Weg zuruͤckzugehen. Wie wohl jeder Wanderer 
eine Fackel trug, ſo kamen fie doch nur mit 
vieler Muͤhe wieder heraus: Sie verbrauchten 
1 Stunde 45 Minuten zum Durchgehen der 
r ei” öple 


= * 
Nenne 
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Ri 
Höhle, und waren vermuthlich nur in 175 zur 
Hälfte, ie 
121011 . 1 


Eine Kafellaninn. in "England. zeigte Mas 
Keifenden das Bild Harvey's, des grofien englis 
ſchen mediziniſchen Schriſtſtellers und Enfdeckers 
des Blutkreislauſes im menſchlichen ‚Körper, und 
ſagte: „Dieß iſt der große Mann der PR eier 
Kalte des Blutes erfunden deu e ais U ae 
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Beet Carl Wohlfahrt. 


Brie giſcher Anzeiger. 


155 - 27. 
Montag, am 2. April 1882. 


i Bekanntmachung. f 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, 
daß die Servis- Bonifikation für die im Januar und 
Februar c. ſtatt gefundene Natural⸗Einquar tierung in 
nach bezeichneten Tagen an die betreffenden Quartier⸗ 
Träger ausgezahlt werden ſollen. 


„Am aten April c. für den 15 und 15 Bezitk, 


fi — — — V. — VI. De 
= 7 — — —. VII. — VIII. — i 
Die Auszahlung der Vonſficatlon geſchieht nur an 
den betreffenden Hauswirth gegen Production des Quar⸗ 
tier-Biderd und In Kinder und Dienftbothen adges 
iefen werden. Brieg den 28. März 1832. 
gr Der Manifirat. 
: 5 Da n fa gu 


D n g. 

Für den am 24ten d. Mis. bei NA Schuͤtzen⸗Har⸗ 
monie⸗Balle zum Beſten der Armen geſammelten Be⸗ 
trag per 4 Ridlr. 15 ſgr. 6 pf. fagen wir den guͤtlgen 
Gebern unſern Dank. Brieg den 27. März 1832. 

Der Magiſtrat. 
E Te natmer un... 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, 
daß der vor dem Moll witzer⸗„ Breslauer- und Neiffers 
Thore abgeſchlogene Dünger in Termino den Iten April 
d. J. früh um 11 uhr an Ort und Stehe durch den 
Bauſchaffner Hentſchel an den Meiſtdletbenden gegen 


ſofort zu leiſtende daare Bezahlung verkauft wers en 
wird. Die reſp. gr 


zitanten wouen ſich um die genannte 
Zeit vor dem Neiſſer Thore einfnden. 14 
Brieg den 27. Matz 1832. ö 


Der Magiſtrat. 


\ —r 178 12 
x Tp: * 1 £ 
4 a 65 e t ma ch un 9 „is > 
Es find Faͤlle vorgekommen, daß die, für, verſor⸗ 
gungsberechtigte, Invallden, beſtlmmten Civil-Poſten, 
deshalb Anterimiftifch durch andere Indtolduen beſetzt 
werden mußten, weil den reſp z Behoͤrden keine hiezu 
izlrte und berechtigte JInvallden bekannt waren. 
n dergleichen, fuͤr die Stgatskaſſen und betreffen⸗ 
den Invaliden gleich unangenehmen Beeintraͤchtigun⸗ 


gen für die Folge moͤglichſt vorzubeugen, fordere ich 


alle, ſich im Brleger Kreife aufhaltenoen, den Civll⸗ 
Ver ſorgungs⸗Schein beſitzenden bier durch auf: l 
ſiſch Sonntag den sten April c. Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau zu melden, und ſowohl hre 
Cioil⸗Verſorgungs⸗ Scheine, als ortsgericht iche 


Zeugniſſe Über ihre morallſche Fuͤhrung mitzu⸗ 


bringen, £ 8 
um als dann den betreffenden Behörden, nach Maßgabe 


ihrer Anftelungs»Fäbtgfelt, empfoblen zu werden. 
Brieg den 26. März 84 Wehe ' 
ai * — N 


Mo jor u. Kommandeur des 2. Batalllons 


—— 
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N Beka ant machung. 
Ein ſemmelfarbener Tuchmantel iſt verloren gegan⸗ 
gen, deſſen Finder zur Abgabe deſſelben, unter vorbe⸗ 


(Brleget) 11. Landweht⸗Regiments. 


halt des Fladerlohns, an uns blerdurch aufgefordert 


wird. Brieg den 27. Maͤrz 1832. 
x Koͤnigl. ceuß. Yolhey Amt, — 


5 Bekanntmachung. 
"Die diesjährigen Fruͤhlings⸗Schul⸗Prüͤfungen in den 
Elementar-Schulen ſollen in folgender Ordnung abge⸗ 
halten werben: 1 8 

J. In der evangelifchen Armen⸗Schule: 


den zten April d. J. früh von 8 bis e Uhr 


und e e 4 br. 


n. In der evangellſchen Maͤdchen⸗Schule 


den zıten und taten April fruͤh von 9 dis 1a Uhr 


und Nachmittag — 2 — 4 Uhr. 


— 
— m 

— — 

— 


3 
UI. In der evangeliſchen Knaben⸗Schule: 

den 16ten April . J. früh on o big 44 uhr 
zh Jet und Nachmittag — 2 — 4 Uhr. or 
ae Ve In der katholiſchen Schule.“ 
den Zoten April d. J. früh von 8 bis he 
und Nachmittag — 2 4 br. 
2 W. In der Neiffer Thor⸗Wurſtadr⸗ Schule "+ 

ye. Nachmittags um z br "° © 


Maͤdchenſchule abgehalten werden. 


2 


Brieg den 7. Marz 18 
Die Schulen e Ws t 
. Auctlons 
In Termino den or 
mittags 2 Uhr ſollen eine gilt \ 
mit daran befindlichen Done ſilbe re vergoldete X 


leich baare Bezahlung, in der r Schulz 
ſchen Garten⸗Beſitzung vor Beh Share Thot e offerte 
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Aertisse ment. 
Das König Land + und Stadtgericht zu Brleg macht 
bier durch bekannt, daß dle zu Klein Plaſtenthal ſub 
No. 3 gelegene Frelgaͤrtner⸗Stelle, welche nach Abzu 
der bar auf haftenden Laſten auf 155 Niblr. 29 
gewürdigt worden, a dato binnen neun Wochen und 
zwar in Termino peremtorto den a6ten April N. M. 
3 Uhr bet demſelben oͤffentlich verkauft werden oll. 
Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen 
Termine im Klein Piaſtenthaler Gerichts⸗Kretſcham vor 
dem Herrn Juſtiz Rath Thiel in Perſon oder burch ge⸗ 
hoͤrige Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, ihr Geboth ab⸗ 
zugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwäbnte 
Freigaͤrtner⸗Stelle dem Meiſtbletenden und Beſtzahlen⸗ 
den zugeſchlagen werden ſoll. Brieg d. 3. Janudr 1832. 
„ Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Start- Gerlcht. 
ü ³· A 
8 Ber b eg e. nan 
„Einem hochgeehrten Publikum zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich mit Genehmigung bei meiner 
Wildpräͤt⸗Nahrung noch einen Victualten-Han⸗ 
del vom iten April a. c. in meiner Wohnung 


N i 


lich gute Häringe zu billigen Preiſen anempfehle. 
Hierbei bringe ich noch in Erwaͤhnung, daß 
ich ſtets ununterbrochen mein Metler als Schnei⸗ 
der Melſter betreiben und daſſelbe auch unter 
viefen Umſtaͤnden fortfegen werde, womit alfo⸗ 
das ſtattgefundene leere Geſpraͤch, von der Auf⸗ 
hebung meines Schnelder⸗Metiers, dadurch ges 
hoben iſt. Ich bitte daher gehorſamſt, mich 
mit guͤtigen Auftraͤgen zu beehren. 
Brieg den 29. März 1832. 5 
N Fiebig, Schneidermſtr. 
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ollſtraße Da: 403,betreibe, wobei ich vorzuͤg⸗ * 
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Nachdem ich gesetzliche Prüfung bei der 
Königl. Prüfungscommissjon in Breslau be- 
standen, wird mit von Einer Wohllöbl. Schul. 
Deputation hjeselbst die Concession zu einer 
von mir schon längst beabsichtigten „Unter- 
richts-Anstalt für Knaben aus gebildeten Fa- 
milien“ ausgewirkt. Die gechrten Eltern, 
welche mir ihre Söhne anzuvertrauen geson - 
nen sein möchten, werden ergebenst ersucht, 
mich davon in den nächsten Tagen in Kennt- 
niſs zu setzen, damit nach eingegangener Con- 
cession der Unterricht begonnen und, nicht 
durch späteres Hinzutieten zum Nachtheil der 
Früher aufgenommenen Schüler aufgehalten 
werde. Das Nähere über diese Anstalt. soll 
dann in einem besonders abgedruckten Plane 
den geehrten Eltern mitgetheilt werden. 
Brieg den 17ten März 1832. 125 
treuer Stridde, © 

Schulamtscandidat. 

g Bekannt maſch un g. 

Einem hoben Adel ſo wie auch einem werlbgeſchaͤtzten 
Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich eine bedeutende 
Aozabl modern gearbeitete ſeidene Locken zur gefalligen 
Auswahl angeferriger habe, und ſolche in jeder belie⸗ 
180 55 zu 17 Preiſen von 20 ſgr., 25 ſgr., 
6 “ 1 „1 Khelr. 22 far. und 1. Rihlr. 5 for. zu das 


Carl Rauſcher, Frieſeu.. 
Muͤhlgaſſe beim Beh. Hr. Schulz 

Be No. 60 wohnhaft. 
Da ich in Kurzen die verfallenen Pfandſfuͤcke zur 


Auction uͤbergeben werde, fo mache ich ſolches den In⸗ 
tereſſenten hlemit bangt a a4 (Peſeatelch f 


n 
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nie eee eee m Ringe. 
NETTER Ef 
ie e Publikum 1 ich 109 
durch ergebenſt an, daß ich mich hleſelbſt als Manns⸗ 
kleider; Verferttger etablirt habe. Met bleſer Anzeige 


reinige ich zugleich die Bitte, mich mit Ihren guͤtigen 


uft ragen zu beehren, dle ich jederzeit aufs Puͤnttlichſte 
und. Billigſte zu erfuͤllen ſuchen werde, 


5 Suben! FR Pen dle in acer Sam empfiehlt 
Aude Ae Tuchfatdtung im en Ceran 


eine Wohnung iſt auf der Langengaſſe No. 242 


ai dem fachen t, Muͤhmler. 
2 Ri 2 15 50 Schretbermeiftee. ; 


Zu verkaufe 

El Enten in der Neiſfer Thor Hoenst, worlnn 
Drangerie von großen: tragbaren Zitronen- und Poms 
meranzen⸗Baͤumen, eint Punderk theils auslaͤnbiſche 
und andere ſchoͤne af 25 alle moͤgliche Arten 
von e Frucht- und Treib⸗Hauſe im 
beften, 798 kun, zu verkaufen. Um ſich von 
dem hier G 1 berzeugen, wird gebeten, das 
e Naar zu nehmen. Das Naͤ⸗ 
bexeift bei ‚Hrn ein ze 7 9 7 0 EL) 


3 u Che 
Auf der wee Sr bein Büctermeiſer Zim⸗ 
mermann IE Im Olnterhaufe eine Wohnung nebfl eins 
gerichteter Feuerwekkſtaͤtte für einen Schloſſer ober 
Schmied zu vermlethen und bald zu bezleben. 
In No. 306 au den wenn er Gaſſe find zwel Studen 
nebt ubehöt sub ( 15 etben und auf Johann zu beziehen. 


7 vermietben 
iſt vom Iten April ı & ab eine Stube nebſt Kammer 
und Zübeboͤr in dem Haufe No, abel der Oppeln⸗ 
1 Auskunft hierüber erthellt Herr Stadt⸗ 
Aelteſte G 


Plan zu geminnen, und die 


5 re wert wird Subſerlption angenommen 
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Converfations⸗Lexikon 8 
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uni 116 5 bi 63000 1000 Uf 
en > Zeit und Literatur. 
n plementband zu alle | 490 
Converſations⸗Lex Kenz, Lesben vente a 
Driginälansganen a N 5 
aber auch ein für ſich beſtehendes und in ſich abgeſchloſſ 
R 
erſations⸗ ons überein f 120 
bei 85 A. beste > bh ni Letpzig, 
Das Eonverfattond-Perifompde 8 
Zeit und Literatur eee ſt en 
den Jahren 1829 bis 1832 em "Affen u beg 8 
— Wi d et 2 w der Kunſt bedeutend h — — 
reten iſt, un e Verlagsha N g nA ne 
er auf 5 wee a ach 128 
es ihr gelungen ME, die thaͤtigſte Mit un d 
elch ete N eitwirkung ausge⸗ 
jihnerr enen in und außer Deurfaland A Ihren 
graphiſchen Artikel et Plo⸗ 
ſicherſten Quellen zu erhalten. D tbetlungen aus den 
cen g e belegen Werde a ede mb ede 
beit, die Demjenigen moͤgl! ch il mit der Unbefangen⸗ 
bewegten Lebens der Gegen 12 der als Zuſchauer des 
wahrt, betrachtet, aber N eln klares Auge be⸗ 
geſtellt werden, die dem Bil mit der Theilnabuie dar⸗ 
Warme gibt. Es bedarf; de der Zelt Wahrheit und 
die politiſchen Umg alen ace Erwähnung, daß 
Staaten in ben letzten d a che eden 
ſowle die Eutwickelun 105 Jahren erfahren baben, 
Lebens überhaupt eins ö es n ee 
halten ſollen, die 3 5 Ha ngeeifende Darſtellung et» 
dliche Würdigung mit 


‚anfändigem Freimuth verbinden wird, und es 


g iſt für die Bearbeitung dieſer wichtigen Gegenfaͤnde 


- 184 — 
die Thellnahme von Männern gewonnen worden, dle 
den Ereigniffen nahe, ja in der Mitte der ſelben ſtanden. 
Das Eonverſatlons⸗Lexikon der neueſten 
Zeit und kiteratur wird in einzelnen Heften, jedes 
zu acht Bogen, erſcheinen. Das Heft koſtet: 
auf weiß im Drückpapier ſechs Groſchen 
auf gutem Schreibpapter acht Groſchen 
auf extrafeinem Velinpapter funfzehn Groſchen. 
Der Wunſch, die A ſchaffnung zu erleichtern, aber 
auch die Abſicht, ein Werk, das die Geſtaltungen der 
Zeit gleichſam begleitet, ſchnell in das Publicum zu 
bringen, hat zu bieſer Einrichtung beſtimmt. Der 
Name der Verlagshandlung buͤrgt uͤbrigens wohl dafuͤr, 
daß man nicht eine jener Unternehmungen erwarten 
darf, womit in den letzten Jahren das Publicum fo oft 
hintergangen worden iſt und wo die Lleferung in Heften 
nur darauf berechnet war, Über den eigentlichen Umfang 
und den zu machenden Aufwand zu täufchen, Da die 
Zelt ſtets Reues bringt, fo latzt ih freilich der Umfang 
des Converfattonsr £rrifong der neueſten 
Zelt und Literatur nicht genau angeben, indeß 
werden wohl in feinem Fall mehr als 20 bis 25 Hefte 
nothwendig fein, um den Plan auszufuͤhren, den wie 
ung vorgejelönet haben. Ei 
Das erſte Heft wird bis Ende März in allen Buche 
bandlun gen zu finden fein, und die ubrigen ſollen in 
raſcher Folge erfcheinen, damit das Ganze wo moͤglich 
in Jahres felſt dollendet werde. a 


p „Zu vermiet hen f 
iſt lm Haufe No. 355 auf der Wagnergaſſe eine große 
und eine kleine Stube und den ten April zu bezlehen. 
— 2677 110 . Bresler. 
TTTTBetteide: Preſt den Zi, März 1832, & 
9 Hoͤchſter Preis. NMiedrigſter Preis, 
Weitzen, der Schſl. irt. 1319: 4 pf. ktt. 10g. —pfe 
Korn, net 13 Kar Art. 0 — 


Gerſte, — 1 4 9. — pf. Art. — 9. = ; 
Haafer,— 27 2 1 7 2 19 ee | ae 


